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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

 

Das Städtische Gymnasium Bergkamen wird von Schülerinnen und Schülern sowohl 
aus der Stadt selbst als auch aus umliegenden Gemeinden besucht.  

In der Sekundarstufe 1 wird am Städtischen Gymnasium Bergkamen das Fach Prak-

tische Philosophie durchgängig als Ersatzfach für Religion unterrichtet. 

In der Oberstufe wird in den Jahrgangsstufen EF bis Q2 das Fach Philosophie als 
ordentliches Fach im gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld angeboten; auf-
grund der (zusätzlichen) Funktion von Philosophie als Ersatzfach für Religion werden 
in manchen Jahrgängen in den Stufen EF und Q1 zwei Philosophiekurse eingerich-
tet, in der Q2 wird das Fach dann in einem Grundkurs weitergeführt.  
 
Die Blockung der Philosophie- und Religionskurse ist in allen drei Stufen so einge-
richtet, dass die Schülerinnen und Schüler die Gelegenheit erhalten unabhängig von 
ihrer sonstigen Fächerwahl Philosophie/Religion zu belegen.  

Im Rahmen des Schulprogramms übernimmt das Fach eine besondere Aufgabe im 
Bereich der Werteerziehung, insoweit eine grundsätzliche Reflexion auf für das 
menschliche Zusammenleben unabdingbare Moralvorstellungen eine seiner wesent-
lichen Unterrichtsdimensionen darstellt. Seine Ausrichtung am rationalen Diskurs, der 
von Schülerinnen und Schülern mit ganz unterschiedlichen Wertvorstellungen und 
Weltanschauungen eine sachorientierte, von gegenseitiger Achtung getragene Aus-
einandersetzung um tragfähige normative Vorstellungen verlangt, lässt den Philoso-
phieunterricht zu einem Ort werden, an dem Werteerziehung konkret erfahrbar wer-
den kann. 

Durch die beide Sekundarstufen abdeckende Zusammensetzung der Fachgruppe 
sind Absprachen über die Vermeidung von Dubletten im Philosophieunterricht der 
Sek I und Sek II leicht möglich; auch Fragen nach dem eigenständigen, dabei 
gleichwohl auf die Oberstufe vorbereitenden Charakter des Faches Praktische Philo-
sophie können auf diese Weise gut bedacht werden.  

 

Für den Philosophieunterricht in der Sek II wurden zwei Lehrwerke eingeführt  

-Philo Einführungsphase und 

Philo Qualifikationsphase von C.C. Buchner.  



 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-
spruch, die im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht 
der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei 
den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Abschnitt 2.1.1) wird die für alle Lehrerin-
nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-
richtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und 
Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu 
den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die 
Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser 
Stelle im Bereich der Methoden- und Handlungskompetenz nur diejenigen überge-
ordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, deren Entwicklung im Rahmen des 
jeweiligen Unterrichtsvorhabens im Zentrum steht. Im Bereich der Sach- und Urteils-
kompetenz werden die auf das jeweilige Unterrichtsvorhaben bezogenen konkreti-
sierten Kompetenzerwartungen gemäß dem Kernlehrplan aufgeführt.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, be-
sondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer beson-
derer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen 
dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ 
zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngrup-
penübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft 
entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvor-
haben“ (Abschnitt 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referenda-
ren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbe-
zogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unter-
richtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zu-
gängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgese-
henen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Abschnitten 2.2 bis 2.4 
zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen be-
züglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 



 

 

Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und 
Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.



 

 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

 Einführungsphase 

  

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Was heißt es zu philosophieren? – 
Welterklärungen in Mythos, Wissenschaft 
und Philosophie.  

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebens-
welt und präsentativen Materialien ver-
allgemeinernd relevante philosophische 
Fragen heraus (MK2),  

 ermitteln in einfacheren philosophischen 
Texten das diesen jeweils zugrundelie-
gende Problem bzw. ihr Anliegen sowie 
die zentrale These (MK3), 

 recherchieren Informationen sowie die 
Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 
 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Gren-
zen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Eigenart philosophischen Fragens und 
Denkens  

 Metaphysische Probleme als Herausfor-
derung für die Vernunfterkenntnis  

 Zeitbedarf: 15 Std. 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebe-
wesen? Sprachliche, kognitive und reflexive Fä-
higkeiten von Mensch und Tier im Vergleich. 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren die gedankliche Abfolge von 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 bestimmen elementare philosophische Be-
griffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 
(MK7), 

 recherchieren Informationen sowie die Be-
deutung von Fremdwörtern und Fachbegrif-
fen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 
Lexika und anderen Nachschlagewerken 
(MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen grundlegende philosophische Sach-
verhalte in diskursiver Form strukturiert dar 
(MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophisch dimensio-
nierten Beiträgen an der Diskussion allge-
mein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch und sein Han-

deln), IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Sonderstellung des Menschen  

 Prinzipien und Reichweite menschlicher Er-
kenntnis  

Zeitbedarf: 15 Std. 

 Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der 
Anspruch moralischer Normen auf interkul-
turelle Geltung. 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Wann darf und muss der Staat die Frei-
heit des Einzelnen begrenzen? – Die Frage nach 
dem Recht und der Gerechtigkeit von Strafen. 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 



 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebens-
welt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassi-
fizierung (MK1), 

 identifizieren in einfacheren philosophi-
schen Texten Sachaussagen und Wert-
urteile, Begriffsbestimmungen, Behaup-
tungen, Begründungen, Erläuterungen 
und Beispiele (MK4), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfah-
ren (u.a. Gedankenexperimenten, fikti-
ven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken (MK6), 

 argumentieren unter Ausrichtung an 
einschlägigen philosophischen Argu-
mentationsverfahren (u.a. Toulmin-
Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische 
Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, 
bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11), 

 stellen philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge in ihrem Für 
und Wider dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philoso-
phischer Ansätze verantwortbare Hand-
lungsperspektiven für aus der Alltags-
wirklichkeit erwachsende Problemstel-
lungen (HK1), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse 
im Unterricht ihre eigene Position und 
gehen dabei auch auf andere Perspekti-
ven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein 
Handeln) 
Inhaltliche Schwerpunkte: Werte und 

Normen des Handelns im interkulturellen 
Kontext  
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt 
und präsentativen Materialien verallgemei-
nernd relevante philosophische Fragen her-
aus (MK2),  

 bestimmen elementare philosophische Be-
griffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 
(MK7), 

 argumentieren unter Ausrichtung an ein-
schlägigen philosophischen Argumentations-
verfahren (u. a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
 stellen philosophische Probleme und Prob-

lemlösungsbeiträge in ihrem Für und Wider 
dar (MK13). 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophi-
scher Ansätze verantwortbare Handlungs-
perspektiven für aus der Alltagswirklichkeit 
erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und 
Handlungen durch philosophisch dimensio-
nierte Begründungen (HK2). 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

Zeitbedarf: 15 Std. 

 Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz 
Gottes vernünftig begründet werden? – Re-
ligiöse Vorstellungen und ihre Kritik  

 
Methodenkompetenz  

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erken-
nen? – Grundlagen und Grenzen menschlicher 
Erkenntnis  

 
Methodenkompetenz  



 

 

Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in einfacheren philosophischen 
Texten das diesen jeweils zugrundelie-
gende Problem bzw. ihr Anliegen sowie 
die zentrale These (MK3), 

 identifizieren in einfacheren philosophi-
schen Texten Sachaussagen und Wert-
urteile, Begriffsbestimmungen, Behaup-
tungen, Begründungen, Erläuterungen 
und Beispiele (MK4) 

 analysieren die gedankliche Abfolge von 
philosophischen Texten und interpretie-
ren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische 
Sachverhalte in diskursiver Form struk-
turiert dar (MK10), 

 geben Kernaussagen und Grundgedan-
ken einfacherer philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter 
Zuhilfenahme eines angemessenen 
Textbeschreibungsvokabulars, wieder 
und verdeutlichen den interpretatori-
schen Anteil (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen 
und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse 
im Unterricht ihre eigene Position und 
gehen dabei auch auf andere Perspekti-
ven ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Gren-
zen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metaphysische Probleme als Herausfor-
derung für die Vernunfterkenntnis. 

 Prinzipien und Reichweite menschlicher 
Erkenntnis. 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt 
vorurteilsfrei ohne verfrühte Klassifizierung 
(MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt 
und präsentativen Materialien verallgemei-
nernd relevante philosophische Fragen her-
aus (MK2),  

 identifizieren in einfacheren philosophischen 
Texten Sachaussagen und Werturteile, Be-
griffsbestimmungen, Behauptungen, Be-
gründungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK4), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren 
(u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Di-
lemmata) eigene philosophische Gedanken 
(MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen grundlegende philosophische Sach-
verhalte und Zusammenhänge in präsentati-
ver Form (u.a. Visualisierung, bildliche und 
szenische Darstellung) dar (MK11), 

 geben Kernaussagen und Grundgedanken 
einfacherer philosophischer Texte in eigenen 
Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvo-
kabulars, wieder und verdeutlichen den in-
terpretatorischen Anteil (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler  

 beteiligen sich mit philosophisch dimensio-
nierten Beiträgen an der Diskussion allge-
mein-menschlicher und gegenwärtiger ge-
sellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4). 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Prinzipien und Reichweite menschlicher Er-
kenntnis. 

 Eigenart philosophischen Fragens und Den-
kens. 

Zeitbedarf: 15 Std. 

 Summe Einführungsphase: 90 Stunden 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 



 

 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS  

 Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Ist die Kultur die Natur des Men-
schen? – Der Mensch als Produkt der natür-
lichen Evolution und die Bedeutung der Kul-
tur für seine Entwicklung.  
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen Texten das 
diesen jeweils zugrundeliegende Prob-
lem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

 identifizieren in philosophischen Texten 
Sachaussagen und Werturteile, Be-
griffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, Fol-
gerungen, Erläuterungen und Beispiele 
(MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und 
Zusammenhänge in diskursiver Form 
strukturiert und begrifflich klar dar 
(MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophischen Bei-
trägen an der Diskussion allgemein-
menschlicher und gegenwärtiger gesell-
schaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis 

des Menschen), IF 5 (Zusammenleben in 
Staat und Gesellschaft) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen. 

 Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip 
staatsphilosophischer Legitimation. 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das 
Leib-Seele-Problem im Licht der modernen Ge-
hirnforschung. 
 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt 
und präsentativen Materialien abstrahierend 
relevante philosophische Fragen heraus und 
erläutern diese (MK2) 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und 
die zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren 
(u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Di-
lemmata) eigene philosophische Gedanken 
und erläutern diese (MK6), 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe 
verschiedener definitorischer Verfahren 
(MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 
 stellen argumentativ abwägend philosophi-

sche Probleme und Problemlösungsbeiträge, 
auch in Form eines Essays, dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 
Unterricht ihre eigene Position und gehen 
dabei auch argumentativ auf andere Positio-
nen ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 3 (Das Selbstverständnis des 

Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes 
Wesen  

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben IX: 

 
Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - Psy-
choanalytische und existentialistische Auffas-

Unterrichtsvorhaben X: 

 
Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudä-

monistische Auffassungen  eines guten Lebens. 

 

 



 

 

sung des Menschen im Vergleich. 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt 
vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne ver-
frühte Klassifizierung (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt 
und präsentativen Materialien abstrahierend 
relevante philosophische Fragen heraus und 
erläutern diese (MK2),  

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe 
definitorischer Verfahren und grenzen sie 
voneinander ab (MK7), 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung 
an einschlägigen philosophischen Argumen-
tationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) 
(MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen argumentativ  abwägend  philosophi-
sche Probleme und Problemlösungsbeiträge, 
auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und 
Handlungen durch plausible Gründe und Ar-
gumente im Rückgriff auf das Orientierungs-
potential philosophischer Positionen und 
Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes 
Wesen  

 Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren in philosophischen Texten Sach-
aussagen und Werturteile, Begriffsbestimmun-
gen, Behauptungen, Begründungen, Voraus-
setzungen, Folgerungen, Erläuterungen und 
Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

 stellen argumentativ abwägend philosophische 
Probleme und Problemlösungsbeiträge dar, 
auch in Form eines Essays (MK13). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und 
Handlungen durch plausible Gründe und Ar-
gumente und nutzen dabei das Orientierungs-
potential philosophischer Positionen und 
Denkmodelle (HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 
Unterricht ihre eigene Position und gehen da-
bei auch argumentativ auf andere Positionen 
ein (HK3). 

Inhaltsfelder:  

 IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Grundsätze eines gelingenden Lebens 

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben XI: 
Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium 
der Nützlichkeit oder der Pflicht orientieren? – 
Utilitaristische und deontologische Positionen im 
Vergleich. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben XII: 
Thema: Gibt es eine Verantwortung des Men-
schen für die Natur? –Ethische Grundsätze im 
Anwendungskontext der Ökologie. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 



 

 

 ermitteln in philosophischen Texten das die-
sen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. 
ihr Anliegen  sowie die zentrale These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und 
die zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren 
(u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Di-
lemmata) eigene philosophische Gedanken 
und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 
Argumentationsgang philosophischer Texte 
in eigenen Worten und distanziert, unter Zu-
hilfenahme eines angemessenen Textbe-
schreibungsvokabulars, wieder und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise 
(MK12). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und 
Handlungen durch plausible Gründe und Ar-
gumente und nutzen dabei das Orientie-
rungspotential philosophischer Positionen 
und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Han-
delns), IF 3 (Das Selbstverständnis des Men-
schen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzi-
pien 

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes 
Wesen 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 argumentieren unter bewusster Ausrichtung an 
einschlägigen philosophischen Argumentati-
onsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8),  

 recherchieren Informationen, Hintergrundwis-
sen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern 
und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und fachspezifischen 
Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 
Argumentationsgang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfe-
nahme eines angemessenen Textbeschrei-
bungsvokabulars, wieder  und belegen Inter-
pretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophischer 
Positionen und Denkmodelle verantwortbare 
Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklich-
keit erwachsende Problemstellungen (HK1), 

 beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen 
an der Diskussion allgemein-menschlicher und 
gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fra-
gestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des Han-
delns), IF 3 (Das Selbstverständnis des Men-
schen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden  



 

 

 

 Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS  

 Unterrichtsvorhaben XIII: 

 
Thema: Welche Ordnung der Gemein-
schaft ist gerecht? - Ständestaat und Phi-
losophenkönigtum als Staatsideal. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren den gedanklichen Aufbau 
und die zentralen Argumentations-
strukturen in philosophischen Texten 
und interpretieren wesentliche Aussa-
gen (MK5), 

 entwickeln Hilfe heuristischer Verfah-
ren (u. a. Gedankenexperimenten, fik-
tiven Dilemmata)eigene philosophi-
sche Gedanken und erläutern diese 
(MK 6).  

Verfahren der Präsentation und Darstel-
lung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte 
und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar 
dar (MK10), 

 stellen philosophische Sachverhalte 
und Zusammenhänge in präsentativer 
Form (u.a. Visualisierung, bildliche und 
szenische Darstellung) dar (MK11), 

 geben Kernaussagen und Gedanken- 
bzw. Argumentationsgang philosophi-
scher Texte in eigenen Worten und 
distanziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen Textbeschreibungsvo-
kabulars, wieder und belegen Interpre-
tationen durch korrekte Nachweise 
(MK12). 
 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in 
Staat und Gesellschaft), IF 3 (Das Selbst-
verständnis des Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gemeinschaft als Prinzip staatsphilo-
sophischer Legitimation 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwe-
sen 

Unterrichtsvorhaben XIV: 

 
Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom 
Primat des Individuums aus rechtfertigen? – Kon-
traktualistische Staatstheorien im Vergleich. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren in philosophischen Texten Sach-
aussagen und Werturteile, Begriffsbestimmun-
gen, Behauptungen, Begründungen, Vorausset-
zungen, Folgerungen, Erläuterungen und Bei-
spiele (MK4) 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in philoso-
phischen Texten und interpretieren wesentliche 
Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in diskursiver Form strukturiert 
und begrifflich klar dar (MK10), 

 stellen philosophische Sachverhalte und Zu-
sammenhänge in präsentativer Form (u.a. Visu-
alisierung, bildliche und szenische Darstellung) 
dar (MK11). 
 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in Staat und 

Gesellschaft), IF 3 (Das Selbstverständnis des 
Menschen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als 
Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 14 Std. 

 



 

 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

 Unterrichtsvorhaben XV: 

 
Thema: Lassen sich die Ansprüche des 
Einzelnen auf politische Mitwirkung und 
gerechte Teilhabe in einer staatlichen 
Ordnung realisieren? – Moderne Kon-
zepte von Demokratie und sozialer Ge-
rechtigkeit auf dem Prüfstand 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Le-
benswelt und präsentativen Materia-
lien abstrahierend relevante philo-
sophische Fragen heraus und erläu-
tern diese (MK2), 

 recherchieren Informationen, Hin-
tergrundwissen sowie die Bedeu-
tung von Fremdwörtern und Fach-
begriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und fach-
spezifischen Nachschlagewerken 
(MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstel-
lung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte 
und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar 
dar (MK10). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philo-
sophischer Positionen und Denk-
modelle verantwortbare Hand-
lungsoptionen für aus der Alltags-
wirklichkeit erwachsende Problem-
stellungen (HK1), 

 beteiligen sich mit philosophischen 
Beiträgen an der Diskussion allge-
mein-menschlicher und gegenwärti-
ger gesellschaftlich-politischer Fra-
gestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 5 (Zusammenleben in 

Staat und Gesellschaft), IF 4 (Werte 
und Normen des Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

Unterrichtsvorhaben XVI: 

 
Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und 
Verstandestätigkeit für die wissenschaftliche Er-
kenntnis? – rationalistische und empiristische 
Modelle im Vergleich 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt vor-
urteilsfrei und sprachlich genau ohne verfrühte 
Klassifizierung (MK1), 

 ermitteln in philosophischen Texten das die-
sen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. 
ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die 
zentralen Argumentationsstrukturen in philo-
sophischen Texten und interpretieren wesent-
liche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren 
(u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Dilem-
mata) eigene philosophische Gedanken und 
erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 
Argumentationsgang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfe-
nahme eines angemessenen Textbeschrei-
bungsvokabulars, wieder und belegen Inter-
pretationen durch korrekte Nachweise 
(MK12). 
 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 
Unterricht ihre eigene Position und gehen da-
bei auch argumentativ auf andere Positionen 
ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der Wis-
senschaften) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wis-
senschaften. 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 



 

 

 Konzepte von Demokratie und sozi-
aler Gerechtigkeit  

 Verantwortung in ethischen Anwen-
dungskontexten 

Zeitbedarf: 12 Std. 

 Unterrichtsvorhaben XVII: 
Thema: Wie gelangen die Wissen-
schaften zu Erkenntnissen? – Anspruch 
und Verfahrensweisen der neuzeitli-
chen Naturwissenschaften. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion: 
Die Schülerinnen und Schüler 

 bestimmen philosophische Begriffe 
mit Hilfe definitorischer Verfahren 
und grenzen sie voneinander ab 
(MK7), 

 argumentieren unter bewusster 
Ausrichtung an einschlägigen philo-
sophischen Argumentationsverfah-
ren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8), 

 recherchieren Informationen, Hin-
tergrundwissen sowie die Bedeu-
tung von Fremdwörtern und Fach-
begriffen unter Zuhilfenahme von 
(auch digitalen) Lexika und fach-
spezifischen Nachschlagewerken 
(MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstel-
lung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen philosophische Sachverhalte 
und Zusammenhänge in präsentati-
ver Form (u.a. Visualisierung, bildli-
che und szenische Darstellung) dar 
(MK11),  

 stellen argumentativ abwägend phi-
losophische Probleme und Prob-
lemlösungsbeiträge dar, auch in 
Form eines Essays (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit philosophischen 
Beiträgen an der Diskussion allge-
mein-menschlicher und gegenwärti-
ger gesellschaftlich-politischer Fra-
gestellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche 
der Wissenschaften), IF 4 (Werte und 
Normen des Handelns), IF 5 (Zusam-

 



 

 

menlaben in Staat und Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Anspruch der Naturwissen-
schaften auf Objektivität 

 Verantwortung in ethischen Anwen-
dungskontexten 

 Konzepte von Demokratie (und so-
zialer Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf: 10 Std. 

 Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 



 

 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS 

Unterrichtsvorhaben VII: 

 
Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? 
– Der Mensch als Produkt der natürlichen Evo-
lution und die Bedeutung der Kultur für seine 
Entwicklung. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in komplexeren philosophischen 
Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentra-
le These  (MK3), 

 identifizieren in komplexeren philosophi-
schen Texten Sachaussagen und Werturtei-
le, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, Folge-
rungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen komplexere philosophische Sachver-
halte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar 
(MK10). 

  
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit fundierten philosophi-
schen Beiträgen an der Diskussion allge-
mein-menschlicher und gegenwärtiger ge-
sellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des 

Menschen), IF 5 (Zusammenleben in Staat und 
Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  

 Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophi-
scher Legitimation  

Zeitbedarf: 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – 
Das Leib-Seele-Problem im Licht der mo-
dernen Gehirnforschung. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebens-
welt vorurteilsfrei und sprachlich genau 
in bewusster Abgrenzung von wissen-
schaftlichen Klassifizierungen (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebens-
welt und präsentativen Materialien abs-
trahierend relevante philosophische 
Fragen heraus und erläutern diese diffe-
renziert (MK2),   

 analysieren den Argumentationsaufbau  
und die Argumentationsstruktur in kom-
plexeren philosophischen Texten und in-
terpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Ver-
fahren (u. a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophi-
sche Gedanken und gedankliche Model-
le und erläutern diese differenziert 
(MK6), 

 bestimmen philosophische Begriffe mit 
Hilfe verschiedener definitorischer Ver-
fahren und grenzen sie voneinander ab 
(MK7). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse 
im Unterricht ihre eigene Position und 
gehen argumentativ und klärend auch 
auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfeld: IF 3 (Das Selbstverständnis 
des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

 Der Mensch als freies und selbstbe-
stimmtes Wesen  

Zeitbedarf: 18 Std. 

 
 



 

 

Unterrichtsvorhaben IX: 
Thema: Lässt sich Bewusstsein funktionalis-
tisch erklären? – Das Menschenbild der Neuro-
wissenschaften und der Forschungen zur 
Künstlichen Intelligenz in philosophischer Per-
spektive 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt 
und präsentativen Materialien abstrahierend 
relevante philosophische Fragen heraus und 
erläutern diese differenziert (MK2),  

 identifizieren in komplexeren philosophi-
schen Texten Sachaussagen und Werturtei-
le, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, Folge-
rungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

 
Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 
Argumentationsgang komplexerer philoso-
phischer Texte in eigenen Worten und dis-
tanziert, unter Zuhilfenahme eines ange-
messenen Textbeschreibungsvokabulars, 
wieder, erläutern ihr Vorgehen und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise 
(MK12), 

 stellen in einer differenzierten Argumentati-
on (u.a. philosophische Disputation, philo-
sophischer Essay) abwägend philosophi-
sche Probleme und Problemlösungsbeiträge 
dar (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 
Unterricht ihre eigene Position und gehen 
argumentativ und klärend auch auf andere 
Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis des 
Menschen), IF 6 (Geltungsansprüche der Wis-
senschaften) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Das Menschbild der Neurowissenschaften 
und der Forschungen zur   Künstlichen Intel-
ligenz 

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

 Der Mensch als freies und selbstbestimmtes 
Wesen 

 Der Anspruch der Naturwissenschaften auf 

Unterrichtsvorhaben X: 
Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - 

Psychoanalytische und existentialistische 
Auffassung des Menschen im Vergleich  

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebens-
welt vorurteilsfrei und sprachlich genau 
in bewusster Abgrenzung von wissen-
schaftlichen Klassifizierungen (MK1), 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebens-
welt und präsentativen Materialien abs-
trahierend relevante philosophische 
Fragen heraus und erläutern diese diffe-
renziert (MK2),  

 bestimmen philosophische Begriffe mit 
Hilfe verschiedener definitorischer Ver-
fahren und grenzen sie voneinander ab 
(MK7), 

 entwickeln unter bewusster Ausrichtung 
an einschlägigen Argumentationsverfah-
ren (u. a. Toulmin-Schema) komplexere 
philosophische Begründungszusam-
menhänge (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen in einer differenzierten Argumen-
tation (u.a. philosophische Disputation, 
philosophischer Essay) abwägend kom-
plexere philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philoso-
phischer Positionen und Denkmodelle 
differenziert verantwortbare Hand-
lungsoptionen für aus der Alltagswirk-
lichkeit erwachsende Problemstellungen 
(HK1). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Das Selbstverständnis 
des Menschen), IF 4 (Werte und Normen 
des Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als freies und selbstbe-
stimmtes Wesen  

 Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf: 18 Std. 



 

 

Objektivität   

Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben XI: 

Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eu-
dämonistische Auffassungen eines guten Le-
bens 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren in komplexeren philosophi-
schen Texten Sachaussagen und Werturtei-
le, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, Folge-
rungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 
Argumentationsgang komplexerer philoso-
phischer Texte in eigenen Worten und dis-
tanziert, unter Zuhilfenahme eines ange-
messenen Textbeschreibungsvokabulars, 
wieder, erläutern ihr Vorgehen und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise 
(MK12), 

 stellen in einer differenzierten Argumentati-
on (u.a. philosophische Disputation, philo-
sophischer Essay) abwägend philosophi-
sche Probleme und Problemlösungsbeiträge 
dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und 
Handlungen differenziert durch plausible 
Gründe und Argumente im Rückgriff auf das 
Orientierungspotential philosophischer Posi-
tionen und Denkmodelle (HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 
Unterricht ihre eigene Position und gehen 
argumentativ und klärend auch auf andere 
Positionen ein (HK3). 
 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des 
Handelns), IF 3 (Das Selbstverständnis des 
Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Grundsätze eines gelingenden Lebens 

 Das Verhältnis von Leib und Seele 

Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben XII: 

Thema: Soll ich mich im Handeln am Krite-
rium der Nützlichkeit oder der Pflicht orien-
tieren? – Utilitaristische und deontologische 
Positionen im Vergleich 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in komplexeren philosophi-
schen Texten das diesen jeweils zu-
grundeliegende Problem bzw. ihr Anlie-
gen sowie die zentrale These  (MK3), 

 analysieren den Argumentationsaufbau  
und  die Argumentationsstruktur in kom-
plexeren philosophischen Texten und in-
terpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Ver-
fahren (u.a. Gedankenexperimenten, fik-
tiven Dilemmata) eigene philosophische 
Gedanken und erläutern diese differen-
ziert (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- 
bzw. Argumentationsgang komplexerer 
philosophischer Texte in eigenen Wor-
ten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschrei-
bungsvokabulars, wieder, erläutern ihr 
Vorgehen und belegen Interpretationen 
durch korrekte Nachweise (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen 
und Handlungen differenziert durch 
plausible Gründe und Argumente im 
Rückgriff auf das Orientierungspotential 
philosophischer Positionen und Denk-
modelle (HK2). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des 
Handelns), IF 3 (Das Selbstverständnis des 
Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Nützlichkeit und Pflicht als ethische 
Prinzipien 

 Der Mensch als freies und selbstbe-



 

 

stimmtes Wesen 

Zeitbedarf: 24 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIII: 

Thema: Basieren moralische Orientierungen 
auf Gefühlen oder vernünftigen Argumenten? – 
Emotivistische und diskurstheoretische Ansätze 
als unterschiedliche Formen ethischer Legitima-
tion 

Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in komplexeren philosophischen 
Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentra-
le These  (MK3), 

 analysieren den Argumentationsaufbau und 
die Argumentationsstruktur in komplexeren 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen komplexere philosophische Sachver-
halte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar 
(MK10), 

 stellen in einer differenzierten Argumentati-
on (u.a. philosophische Disputation philoso-
phischer Essay) abwägend komplexere phi-
losophische Probleme und Problemlösungs-
beiträge dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 
Unterricht ihre eigene Position und gehen 
argumentativ und klärend auch auf andere 
Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des 

Handelns), IF 5 (Zusammenleben in Staat und 
Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Unterschiedliche Grundlagen moralischer 
Orientierungen 

 Konzepte von Demokratie und sozialer Ge-
rechtigkeit  

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIV: 

Thema: Gibt es eine Verantwortung des 
Menschen für die Natur? –Ethische 
Grundsätze im Anwendungskontext der 
Ökologie 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebens-
welt und präsentativen Materialien abs-
trahierend relevante philosophische 
Fragen heraus und erläutern diese diffe-
renziert (MK2),  

 entwickeln unter bewusster Ausrichtung 
an einschlägigen Argumentationsverfah-
ren (u.a. Toulmin-Schema) komplexere 
philosophische Argumentationen (MK8), 

 recherchieren Informationen, Hinter-
grundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexi-
ka und fachspezifischen Nachschlage-
werken und Darstellungen (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen in einer  differenzierten Argu-
mentation (u.a. philosophische Disputa-
tion, philosophischer Essay) abwägend 
komplexere philosophische Probleme 
und Problemlösungsbeiträge dar 
(MK13). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philoso-
phischer Positionen und Denkmodelle 
differenziert verantwortbare Hand-
lungsoptionen für aus der Alltagswirk-
lichkeit erwachsende Problemstellungen 
(HK1), 

 beteiligen sich mit fundierten philosophi-
schen Beiträgen an der Diskussion all-
gemein-menschlicher und gegenwärti-
ger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 4 (Werte und Normen des 
Handelns), IF 3 (Das Selbstverständnis des 
Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Verantwortung in Fragen angewandter 



 

 

Ethik  

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150Stunden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



 

 

Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS  

Unterrichtsvorhaben XV: 

Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist 
gerecht? - Ständestaat und Philosophenkönig-
tum als Staatsideal 

 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und 
die zentralen Argumentationsstrukturen in 
komplexeren philosophischen Texten und 
interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren 
(u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Di-
lemmata) eigene philosophische Gedanken 
und erläutern diese differenziert (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen komplexere philosophische Sachver-
halte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar 
(MK10), 

 stellen komplexere philosophische Sachver-
halte und Zusammenhänge in präsentativer 
Form (u.a. Visualisierung, bildliche und sze-
nische Darstellung) dar (MK11). 

Inhaltsfelder:  

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesell-
schaft) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophi-
scher Legitimation 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 14Std. 

Unterrichtsvorhaben XVI: 

Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ord-
nung vom Primat des Individuums aus 
rechtfertigen? – Kontraktualistische Staats-
theorien im Vergleich 

 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 identifizieren in komplexeren philosophi-
schen Texten Sachaussagen und Wert-
urteile, Begriffsbestimmungen, Behaup-
tungen, Begründungen, Voraussetzun-
gen, Folgerungen, Erläuterungen und 
Beispiele (MK4), 

 analysieren den Argumentationsaufbau  
und  die Argumentationsstruktur in kom-
plexeren philosophischen Texten und in-
terpretieren wesentliche Aussagen 
(MK5), 

 bestimmen philosophische Begriffe mit 
Hilfe verschiedener definitorischer Ver-
fahren und grenzen sie voneinander ab 
(MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen komplexere philosophische 
Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begriff-
lich klar dar (MK10), 

 stellen komplexere philosophische 
Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, 
bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11). 

Inhaltsfelder:  

 IF 5 (Zusammenleben in Staat und Ge-
sellschaft) 

 IF 3 (Das Selbstverständnis des Men-
schen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Individualinteresse und Gesellschafts-
vertrag als Prinzip staatsphilosophischer 
Legitimation 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 16 Std. 



 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzel-
nen auf politische Mitwirkung und gerechte Teil-
habe in einer staatlichen Ordnung realisieren? – 
Moderne Konzepte von Demokratie und sozialer 
Gerechtigkeit auf dem Prüfstand. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt 
und präsentativen Materialien abstrahierend 
relevante philosophische Fragen heraus und 
erläutern diese differenziert (MK2), 

 identifizieren in komplexeren philosophi-
schen Texten Sachaussagen und Werturtei-
le, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, 
Begründungen, Voraussetzungen, Folge-
rungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

 recherchieren Informationen, Hintergrund-
wissen sowie die Bedeutung von Fremdwör-
tern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme 
von (auch digitalen) Lexika und fachspezifi-
schen Nachschlagewerken und Darstellun-
gen (MK9).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen komplexere philosophische Sachver-
halte und Zusammenhänge in diskursiver 
Form strukturiert und begrifflich klar dar 
(MK10). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln auf der Grundlage philosophi-
scher Positionen und Denkmodelle differen-
ziert verantwortbare Handlungsoptionen für 
aus der Alltagswirklichkeit erwachsende 
Problemstellungen (HK1), 

 beteiligen sich mit fundierten philosophi-
schen Beiträgen an der Diskussion allge-
mein-menschlicher und gegenwärtiger ge-
sellschaftlich-politischer Fragestellungen 
(HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Zusammenleben in Staat 
und Gesellschaft), IF 4 (Werte und Normen des 
Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Konzepte von Demokratie und sozialer Ge-
rechtigkeit  

 Verantwortung in ethischen Anwendungs-

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Wie lassen sich zwischenstaatliche 

Konflikte auf Dauer vermeiden? – Bedin-
gungen einer stabilen Friedensordnung in 
einer globalisierten Welt. 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben reale und fiktive Phänome-
ne der Lebenswelt vorurteilsfrei und 
sprachlich genau in bewusster Abgren-
zung von wissenschaftlichen Klassifizie-
rungen (MK1), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Ver-
fahren (u. a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophi-
sche Gedanken und gedankliche Model-
le und erläutern sie differenziert (MK6), 

 recherchieren Informationen, Hinter-
grundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexi-
ka und fachspezifischen Nachschlage-
werken und Darstellungen (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- 
bzw. Argumentationsgang komplexerer 
philosophischer Texte in eigenen Wor-
ten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschrei-
bungsvokabulars, wieder, erläutern ihr 
Vorgehen und belegen Interpretationen 
durch korrekte Nachweise (MK12). 

 stellen in einer differenzierten Argumen-
tation (u.a. philosophische Disputation, 
philosophischer Essay) abwägend kom-
plexere philosophische Probleme und 
Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit fundierten philosophi-
schen Beiträgen an der Diskussion all-
gemein-menschlicher und gegenwärti-
ger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Zusammenleben in 
Staat und Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte 

 Bedingungen einer dauerhaften Frie-
densordnung in einer globalisierten Welt 

Zeitbedarf: 14 Std. 



 

 

kontexten 

Zeitbedarf: 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben XVII: 
Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung 

und Verstandestätigkeit für die wissenschaftli-
che Erkenntnis? – Rationalistische und empiris-
tische Modelle im Vergleich. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in komplexeren philosophischen 
Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentra-
le These  (MK3), 

 analysieren den Argumentationsaufbau  und  
die Argumentationsstruktur in komplexeren 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren 
(u. a. Gedankenexperimenten, fiktiven Di-
lemmata) eigene philosophische Gedanken 
und gedankliche Modelle und erläutern sie 
differenziert (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. 
Argumentationsgang komplexerer philoso-
phischer Texte in eigenen Worten und dis-
tanziert, unter Zuhilfenahme eines ange-
messenen Textbeschreibungsvokabulars, 
wieder, erläutern ihr Vorgehen und belegen 
Interpretationen durch korrekte Nachweise 
(MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 
Unterricht ihre eigene Position und gehen 
argumentativ und klärend auch auf andere 
Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der 
Wissenschaften), IF 3 (Das Selbstverständnis 
des Menschen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Erkenntnistheoretische Grundlagen der 
Wissenschaften 

Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben XVIII: 
Thema: Wie gelangen die Wissenschaften 
zu Erkenntnissen? – Anspruch und Verfah-
rensweisen der modernen Naturwissen-
schaften. 

 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler, 

 bestimmen philosophische Begriffe mit 
Hilfe verschiedener definitorischer Ver-
fahren und grenzen sie voneinander ab 
(MK7), 

 entwickeln unter bewusster Ausrichtung 
an einschlägigen Argumentationsverfah-
ren (u. a. Toulmin-Schema) komplexere 
philosophische Begründungszusam-
menhänge (MK8), 

 recherchieren Informationen, Hinter-
grundwissen sowie die Bedeutung von 
Fremdwörtern und Fachbegriffen unter 
Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexi-
ka und fachspezifischen Nachschlage-
werken und Darstellungen (MK9), 

 stellen komplexere philosophische 
Sachverhalte und Zusammenhänge in 
diskursiver Form strukturiert und begriff-
lich klar dar (MK10). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen komplexere philosophische 
Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, 
bildliche und szenische Darstellung) dar 
(MK11). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beteiligen sich mit fundierten philosophi-
schen Beiträgen an der Diskussion all-
gemein-menschlicher und gegenwärti-
ger gesellschaftlich-politischer Frage-
stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der 

Wissenschaften), IF 4 (Werte und Normen 
des Handelns), IF 5 (Zusammenleben in 
Gesellschaft und Staat) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Anspruch der Naturwissenschaften 
auf Objektivität 

 Verantwortung in ethischen Anwen-



 

 

dungskontexten 

 Konzepte von Demokratie (und sozialer 
Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIX: 

Thema: Was ist das Besondere geisteswissen-
schaftlicher Erkenntnis? – Anspruch und Ver-
fahren der Geisteswissenschaften 
Methodenkompetenz 
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben Phänomene der Lebenswelt 
vorurteilsfrei und sprachlich genau in be-
wusster Abgrenzung von wissenschaftlichen 
Klassifizierungen (MK1), 

 analysieren den Argumentationsaufbau  und  
die Argumentationsstruktur in komplexeren 
philosophischen Texten und interpretieren 
wesentliche Aussagen (MK5), 

 bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe 
verschiedener definitorischer Verfahren und 
grenzen sie voneinander ab (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen in einer differenzierten Argumentati-
on (u. a. philosophische Disputation, philo-
sophischer Essay) abwägend komplexere 
philosophische Probleme und Problemlö-
sungsbeiträge dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im 
Unterricht ihre eigene Position und gehen 
argumentativ und klärend auch auf andere 
Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder: IF 6 (Geltungsansprüche der 
Wissenschaften),IF 3 (Das Selbstverständnis 
des Menschen), IF 5 (Zusammenleben in Ge-
sellschaft und Staat) 
Inhaltliche Schwerpunkte 

 Erkenntnis in den Geisteswissenschaften 

 Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 Konzepte von Demokratie (und sozialer Ge-
rechtigkeit) 

Zeitbedarf: 12 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 



 

 

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Hier werden beispielhaft zwei Unterrichtsvorhaben (eines für EF und Q1) für den GK 
konkretisiert. 

Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet werden? – 
Religiöse Vorstellungen und ihre Kritik. 

Kompetenzen: 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, die Frage 
nach der Existenz Gottes) als Herausforderungen für die Vernunfterkenntnis dar und 
entwickeln eigene Ideen zu ihrer Beantwortung und Beantwortbarkeit, 

 rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen Ansatz zur Beantwortung einer 
metaphysischer Fragen in ihren wesentlichen Aussagen und grenzen diese Ansätze ge-
danklich und begrifflich voneinander ab.  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende 
Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Be-
griffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4),   

 analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren we-
sentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert und 
schlüssig dar (MK10), 

 geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen 
Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvo-
kabulars, wieder und verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen 
Ansätze, 

 bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen 
Ansätze zur Orientierung in grundlegenden Fragen des Daseins und erörtern ihre jeweili-
gen Konsequenzen für das diesseitige Leben und seinen Sinn.  

 



 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionier-
te Begründungen (HK2), 

 vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen 
dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 
 

Inhaltsfeld 2: Erkenntnis und ihre Grenzen   

Inhaltliche Schwerpunkte:   

Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 
Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std. 

 



 

 

Vorhabenbezogene Konkre-

tisierung: 

Unterrichtssequenzen 

Zu entwickelnde Kompeten-

zen 

Vorhabenbezogene Ab-

sprachen 

1. Sequenz:  

Das Bedürfnis nach 
vernünftiger Begrün-
dung des Glaubens an 
die Existenz Gottes  

 Subjektive Vorstellun-
gen über die Existenz 
Gottes und ihre Er-
kennbarkeit (Selbst-
Diagnose) 

 Das fromme Bewusst-
sein und sein Wandel in 
der Aufklärung (Hegel) 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 stellen metaphysische Fra-
gen (u.a. die Frage eines 
Lebens nach dem Tod, die 
Frage nach der Existenz 
Gottes) als Herausforde-
rungen für die Vernunfter-
kenntnis dar und entwickeln 
eigene Ideen zu ihrer Be-
antwortung und Beantwort-
barkeit.  

 

 

Ergänzender methodischer 
Zugang: 

Internetrecherche zu Fröm-
migkeit heute 

 
Mögliche fachübergreifen-
de Kooperation:   

Religion 

 
 

2. Sequenz:  

Ist Gottes Existenz be-
weisbar? 

2.1 Kann Gottes Existenz 
aus der Beschaffenheit 
der Natur bewiesen 
werden? – Der teleolo-
gische Beweis (Paley) 

2.2 Lässt sich Gott aus der 
Existenz des Univer-
sums beweisen? – Der 
kosmologische Beweis 
(Thomas) 

2.3 Kann Gottes Existenz 
aus seinem Begriff her-
geleitet werden? – Der 
ontologische Beweis 
(Anselm) 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
 rekonstruieren einen affir-

mativen und einen skepti-
schen Ansatz zur Beantwor-
tung der Frage nach der 
Existenz Gottes in ihren 
wesentlichen Aussagen und 
grenzen diese gedanklich 
und begrifflich voneinander 
ab. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 ermitteln in einfacheren 

philosophischen Texten das 
diesen jeweils zugrundelie-
gende Problem bzw. ihr An-
liegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

 analysieren die gedankliche 
Abfolge von philosophi-
schen Texten und interpre-
tieren wesentliche Aussa-
gen (MK5).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die innere Stim-
migkeit der behandelten 

Mögliche fachübergreifen-
de Kooperation: 

 Biologie (Evolutionstheo-
rie) 

 Physik (Urknalltheorie) 

 



 

 

metaphysischen bzw. skep-
tischen Ansätze. 

3 Sequenz:  

Ist der Glaube an Gottes 
Existenz eine vernünfti-
ge Entscheidung? 

3.1 Beruht der Glaube an 
Gottes Existenz auf blo-
ßen Wünschen oder auf 
einer klugen Abwägung? 
(Feuerbach, Pascal) 

3.2 Ist der Glaube an Gottes 
Existenz mit den Übeln 
der Welt vereinbar? (Epi-
kur, Jonas) 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
 rekonstruieren einen affir-

mativen und einen skepti-
schen Ansatz zur Beantwor-
tung der Frage nach der 
Existenz Gottes in ihren 
wesentlichen Aussagen und 
grenzen diese gedanklich 
und begrifflich voneinander 
ab, 

 entwickeln eigene Ideen zur 
Beantwortung und Beant-
wortbarkeit metaphysischer 
Fragen 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
 ermitteln in einfacheren 

philosophischen Texten das 
diesen jeweils zugrundelie-
gende Problem bzw. ihr An-
liegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

 identifizieren in einfacheren 
philosophischen Texten 
Sachaussagen und Wertur-
teile, Begriffsbestimmun-
gen, Behauptungen, Be-
gründungen, Erläuterungen 
und Beispiele (MK4).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten begründet die 
Tragfähigkeit der behandel-
ten metaphysischen bzw. 
skeptischen Ansätze zur 
Orientierung in grundlegen-
den Fragen des Daseins 

Methodisch-didaktische 
Zugänge: 

 Skulptur „Der Verführer“ 
aus dem Straßburger 
bzw. Freiburger Münster 
(13./14. Jh.) 

 Simulation einer Ge-
richtsverhandlung, in der 
Gott wegen der Übel an-
geklagt wird. 

Mögliche fachübergreifen-
de Kooperationen:  

 Geschichte (Auschwitz) 

 Religion (Glaube heute, 
Theodizee-Problem: 
Buch Hiob) 

Außerschulische Partner:  

 Gespräch mit Imam, 
Priester, Pfarrer bzw. 
Pfarrerin; Besuch einer 
jüdischen, christlichen 
oder muslimischen Ge-
meinde. 



 

 

und erörtern ihre jeweiligen 
Konsequenzen für das dies-
seitige Leben und seinen 
Sinn.  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

 rechtfertigen eigene Ent-
scheidungen durch philoso-
phisch dimensionierte Be-
gründungen (HK 2) 

 vertreten im Rahmen ratio-
naler Diskurse im Unterricht 
ihre eigene Position und 
gehen dabei auch auf ande-
re Perspektiven ein (HK 3). 

Material zur Diagnose von Schülerkonzepten und zur Leistungsmessung: 

 Schülermaterial: Fragekatalog zur Diagnose meiner eigenen Vorstellungen über Gottes Existenz. 

 Lehrermaterial: Überprüfungsform C, B:Darstellung der zentralen Argumente für und gegen Gottes 

Existenz und Erörterung der Frage, ob der Glaube an Gottes Existenz mit überzeugenden Argu-

menten begründet werden kann. 



 

 

 

Qualifikationsphase, Unterrichtsvorhaben XII: 

Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht orien-
tieren? Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren ethische Positionen, die auf dem Prinzip der Nützlichkeit 
und auf dem Prinzip der Pflicht basieren, in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten,  

 erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen und ordnen sie in die Tradi-
tion des ethischen Denkens ein. 

 

Methodenkompetenz 
 

Verfahren der Problemreflexion 
 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem bzw. 
ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen in 
philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

 entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven Di-
lemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
 

 geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschrei-
bungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise 
(MK12). 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit utilitaristischer und deon-
tologischer Grundsätze zur Orientierung in Fragen moralischen Handelns. 

 
Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe und Ar-

gumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer Positionen und 

Denkmodelle (HK2). 
 

Inhaltsfelder: Werte und Normen des Handelns, Das Selbstverständnis des Menschen 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
  Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 
  Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 
 
Zeitbedarf: 20 Std.



 

 

Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Materialien 

1. Sequenz:  

Nützlichkeit als moralisches 
Prinzip –Grundzüge utilita-
ristischer Ethik 

  

1.1 Kann Nützlichkeit ein Kriteri-

um für Moralität sein? – Das Trol-

ley-Problem 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit Hilfe heuristi-
scher Verfahren (u.a. Gedan-
kenexperimenten, fiktiven Di-
lemmata) eigene philosophi-
sche Gedanken und erläutern 
diese (MK6). 

Material für den Einstieg: 

 Donovan, Patrick: The 
Trolley-Problem (filmi-
sche Darstellung des 
Trolley-Problems, vgl. 
YouTube). 

1.2 Was heißt Utilitarismus? – 

Grundzüge der utilitaristischen 

Ethik  

 

 Das Prinzip der Nützlich-

keit 

 Der hedonistische Kalkül 

 Quantität und Qualität der 

Freuden 

 Prinzipien des Utilitaris-

mus 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren 
ethische Positionen, die auf 
dem Prinzip der Nützlichkeit 
und auf dem Prinzip der Pflicht 
basieren, in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten, 

 erläutern die behandelten ethi-
schen Positionen an Beispie-
len und ordnen sie in das ethi-
sche Denken ein. 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen 
Texten das diesen jeweils zu-
grundeliegende Problem bzw. 
ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen 
Aufbau und die zentralen Ar-
gumentationsstrukturen in phi-
losophischen Texten und in-
terpretieren wesentliche Aus-
sagen (MK5). 

 



 

 

Verfahren der Präsentation und 
Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Ge-
danken- bzw. Argumentations-
gang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distan-
ziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen Textbeschrei-
bungsvokabulars, wieder  und 
belegen Interpretationen durch 
korrekte Nachweise (MK12). 

1.3 Gedankenexperimente zur 
Überprüfung der Tragfähigkeit 
des Utilitarismus  

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit Hilfe heuristi-
scher Verfahren (u.a. Gedan-
kenexperimenten, fiktiven Di-
lemmata) eigene philosophi-
sche Gedanken und erläutern 
diese (MK6).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und 
argumentierend die Tragfähig-
keit utilitaristischer und deonto-
logischer Grundsätze zur Ori-
entierung in Fragen morali-
schen Handelns.  

 

2. Sequenz: 

Pflicht als moralisches 
Prinzip – Grundzüge der 
deontologischen Ethik 
Kants 

  

2.1 Herleitung und Erläuterung 

des kategorischen Imperativs 

 

 Der gute Wille 

 Pflicht und Achtung für 

das moralische Gesetz 

 Die allgemeine Gesetz-

mäßigkeit als Prinzip des 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren und rekonstruieren  
ethische Positionen, die auf 
dem Prinzip der Nützlichkeit 
und auf dem Prinzip der Pflicht 
basieren, in ihren wesentlichen 
gedanklichen Schritten, 

 erläutern die behandelten ethi-
schen Positionen an Beispie-

Hinführung zu Kant: 

Filmmaterial zur kanti-
schen Ethik: 

Kant für Anfänger. Eine TV-
Serie des Bayerischen 
Rundfunks, Teil 2: Kant, So-
phie und der kategorische 
Imperativ, DVD, Müllheim: 
Auditorium Netzwerk, 2008:  
 



 

 

guten Willens 

 Das Sittengesetz als kate-

gorischer Imperativ 

 Die Menschheits-Zweck-

Formel des kategorischen 

Imperativs 

 Die Autonomieformel des 

kategorischen Imperativs 

len und ordnen sie in das ethi-
sche Denken ein. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ermitteln in philosophischen 
Texten das diesen jeweils zu-
grundeliegende Problem bzw. 
ihr Anliegen  sowie die zentrale 
These (MK3), 

 analysieren den gedanklichen 
Aufbau und die zentralen Ar-
gumentationsstrukturen in phi-
losophischen Texten und in-
terpretieren wesentliche Aus-
sagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und 
Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

 geben Kernaussagen und Ge-
danken- bzw. Argumentations-
gang philosophischer Texte in 
eigenen Worten und distan-
ziert, unter Zuhilfenahme eines 
angemessenen Textbeschrei-
bungsvokabulars, wieder  und 
belegen Interpretationen durch 
korrekte Nachweise (MK12). 

 

Zusatzmaterial für den 
Unterricht, u.a.: 

 Pflicht zum Gehorsam? 
Hannah Arendt: Der Fall 
Eichmann. (Eichmann in 
Jerusalem) 

 Filmmaterial: Hannah 
Arendt . Ihr Denken ver-
änderte die Welt. DVD, 
2012. 

2.2 Überprüfung der Tragfähigkeit 
der kantischen Ethik / des katego-
rischen Imperativs 

 
 Ein Recht auf Wahrheit? 

Benjamin Constants Kritik 
an Kant 

 Das Problem der Pflich-
tenkollisionen 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln mit Hilfe heuristi-
scher Verfahren (u.a. Gedan-
kenexperimenten, fiktiven Di-
lemmata) eigene philosophi-
sche Gedanken und erläutern 
diese (MK6) 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und 
argumentierend die Tragfähig-
keit utilitaristischer und deonto-
logischer Grundsätze zur Ori-
entierung in Fragen morali-
schen Handelns. 

 



 

 

3. Sequenz:  

Nützlichkeitsprinzip versus ka-
tegorischer Imperativ 

 Vergleich der utilitaristischen 
und der deontologischen Ethik 

 Beurteilung der Tragfähigkeit 
utilitaristischen und der deon-
tologischen Ethik  

 Erörterung der Frage der Ori-
entierung am Nutzenprinzip 
oder am kategorischen Impe-
rativ in moralischen Problem- 
und Dilemmasituationen 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen gedankliche Bezüge 
zwischen philosophischen Po-
sitionen und Denkmodellen 
her, grenzen diese voneinan-
der ab und ordnen sie in um-
fassendere fachliche Kontexte 
ein (SK6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten kriteriengeleitet und 
argumentierend die Tragfähig-
keit utilitaristischer und deonto-
logischer Grundsätze zur Ori-
entierung in Fragen morali-
schen Handelns.  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 rechtfertigen eigene Entschei-
dungen und Handlungen durch 
plausible Gründe und Argu-
mente und nutzen dabei das 
Orientierungspotential philoso-
phischer Positionen und 
Denkmodelle (HK2).  

 

Material zur Diagnose und individuellen Förderung: 

 Schülermaterial: Hilfe zur Selbsteinschätzung: Sach-, Methoden und Urteilskompetenz Philosophie  

 Lehrermaterial: Hinweise zur Durchführung eines Diagnose- und Förderzirkels zur Texterschließungskom-

petenz  



 

 

Hinweise zur Konkretisierung dieses Vorhabens im Leistungskurs 
 

Allgemein wird im Leistungskurs eine weiterreichende Vertiefung und ein höherer Differen-

zierungsgrad sowie eine größere Komplexität in der Auseinandersetzung mit philosophi-

schen Problemstellungen als im Grundkurs gefordert. Zu beachten sind die entsprechenden 

übergeordneten und konkretisierten Kompetenzerwartungen für den Leistungskurs wie sie im 

Kernlehrplan näher beschrieben werden. 

Bezogen auf die utilitaristische Ethik wird im Leistungskurs gefordert: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren auf quantitativer und qualitativer Nutzenabwägung und Präferenzabwägung 

basierende ethische Positionen und grenzen sie voneinander ab. 

Diese Kompetenzerwartung wird z. B. erfüllt durch die Auseinandersetzung mit 

 dem quantitativen Utilitarismus Jeremy Benthams, 

 dem qualitativenUtilitarismus John Stuart Mills,  

 dem Präferenzutilitarismus Peter Singers. 

Bezogen auf die deontologische Ethik gilt im Leistungskurs: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 analysieren eine auf dem Prinzip der Pflicht basierende ethische Position in ihrem ge-

danklichen Aufbau und vergleichen sie mit konsequentialistischen bzw. utilitaristischen 

Positionen. 

Der erforderliche höhere Differenzierungsgrad wird z.B. eingelöst durch  

 den Einbezug des für den Grundkurs angegebenen Zusatzmaterials, 

 die Behandlung von Kants Auffassung der Freiheit des Menschen, 

 die Analyse von Auszügen aus Kants Schrift „Über ein vermeintes Recht, aus Men-

schenliebe zu lügen“ 

.



 

 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Philosophie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 13 
auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 14 bis 25 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen  

die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

5. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 

6. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und 
bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

7. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege. 

8. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden 
dabei unterstützt. 

9. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

11. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

12. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
 
Fachliche Grundsätze: 

1. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent und bilden 
den Ausgangspunkt und roten Faden für die Material- und Medienauswahl. 

2. Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in der Regel durch das 
Prinzip des Problemüberhangs hergestellt. 

3. Primäre Unterrichtsmedien bzw. -materialien sind philosophische, d. h. diskursiv-
argumentative Texte, sog. präsentative Materialien werden besonders in Hinführungs- 
und Transferphasen eingesetzt.   

4. Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; diese werden in Be-
zug zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen Tradition gesetzt. 

5. Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und ggf. aktiv initiiert, u. 
a. durch die Auswahl konträrer philosophischer Ansätze und Positionen.  

6. Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden in lebensweltlichen Anwen-
dungskontexten rekonstruiert. 

7. Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, argumentati-
ve Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 



 

 

8. Die für einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Klärungen werden kon-
tinuierlich und zunehmend unter Rückgriff auf fachbezogene Verfahren vorgenommen. 

9. Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen schriftlichen 
Beiträgen zum Unterricht (Textwiedergaben, kurze Erörterungen, Stellungnahmen usw.) 
entwickelt. 

10. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelbilder, Lernplakate, 
Arbeitsblätter) gesichert. 

11. Zur Förderung der Textanalysefähigkeit wird in der Q1 mindestens einmal ein Diagnose- 
und Förderzirkel durchgeführt (vgl. Material zur Diagnose und individuellen Förderung 
zum konkretisierten Unterrichtsvorhaben in Q1). 

12. Die Methodenkompetenz wird durch den übenden Umgang mit verschiedenen fachphilo-
sophischen Methoden und die gemeinsame Reflexion auf ihre Leistung entwickelt. 

13. Im Unterricht herrscht eine offene, intellektuelle Neugierde vorlebende Atmosphäre, es 
kommt nicht darauf an, welche Position jemand vertritt, sondern wie er sie begründet.



 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung 

 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Abschnitt 3 des Kernlehr-
plans Philosophie hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden 
schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die 
Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergän-
zend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüber-
prüfung zum Einsatz. 

Verbindliche Absprachen:  

1. Einmal innerhalb jeder Jahrgangsstufe (EF, Q1, Q2) kann eine schriftliche Über-

prüfung einer oder mehrerer gemeinsam ausgewählter Kompetenzen durchge-

führt und lerngruppenübergreifend ausgewertet werden. 

2. Im zweiten Halbjahr der Einführungsphase besteht das Angebot für die Schüle-

rinnen und Schüler eine Erörterung eines philosophischen Problems (Essay) als 

Vorbereitung auf den alljährlich im Oktober stattfindenden Landes- und Bundes-

wettbewerb Philosophischer Essay zu verfassen. 

3. Innerhalb der Qualifikationsphase erhalten die Schülerinnen und Schüler die 

Möglichkeit einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten philosophischen Themen-

gebiet oder zur Darstellung des Gedankengangs eines philosophischen Textes 

zu halten.  

Die Grundsätze der Leistungsfeststellung werden den Schülerinnen und Schülern 

(zum Schuljahresbeginn) sowie den Erziehungsberechtigten (u.a. im Rahmen des 

Elternsprechtages und der Jahrgangsstufenpflegschaftssitzungen) transparent ge-

macht und erläutert. Sie finden Anwendung im Rahmen der grundsätzlichen Unter-

scheidung von Lern- und Leistungssituationen, die ebenfalls im Unterrichtsverlauf an 

geeigneter Stelle transparent gemacht wird, u. a. um die selbstständige Entwicklung 

philosophischer Gedanken zu fördern. 

 

Verbindliche Instrumente: 
 

Überprüfung der schriftlichen Leistung (bei entsprechender Fächeranwahl) 

 Im 1. Halbjahr der Einführungsphase wird lediglich eine Klausur zur Überprüfung 

der schriftlichen Leistung geschrieben.  

 Das Format der Aufgaben des schriftlichen Abiturs wird schrittweise entwickelt 

und schwerpunktmäßig eingeübt. 



 

 

- Im 1. Halbjahr der Einführungsphase liegt der Schwerpunkt auf der Analyse 

und Interpretation eines philosophischen Textes, 

- im 2. Halbjahr besteht auch die Möglichkeit der Erörterung eines philosophi-

schen Problems ohne Materialgrundlage, 

- im 1. Jahr der Qualifikationsphase auf der Rekonstruktion philosophischer 

Positionen und Denkmodelle und dem Vergleich philosophischer Texte und 

Positionen, 

- im 2. Jahr der Qualifikationsphase auf der Beurteilung philosophischer Texte 

und Positionen. 
 
Überprüfung der sonstigen Leistung  

Neben den o.g. obligatorischen Formen der Leistungsüberprüfung werden weitere 

Instrumente der Leistungsbewertung genutzt, u. a.: 

 mündliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Re-

ferate, Präsentationen, Kurzvorträge) 

 Mitarbeit in Partner- und Gruppenarbeiten 

 schriftliche Übungen bzw. Überprüfungen 

 weitere schriftliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Protokolle, Materialsammlun-

gen, Hefte/Mappen, Portfolios, Lerntagebücher) 

 Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. Prä-

sentation, Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Projektarbeit) 

 
Übergeordnete Kriterien: 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung werden den Schülerinnen und Schülern zu 

Beginn der jeweiligen Kurshalbjahre  transparent gemacht. Die folgenden – an die 

Bewertungskriterien des Kernlehrplans für die Abiturprüfung angelehnten – allgemei-

nen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der 

Leistungsüberprüfung: 

 Umfang und Differenzierungsgrad der Ausführungen 

 sachliche Richtigkeit und Schlüssigkeit der Ausführungen 

 Angemessenheit der Abstraktionsebene 

 Herstellen geeigneter Zusammenhänge 

 argumentative Begründung eigener Urteile, Stellungnahmen und Wertungen 

 Eigenständigkeit der Auseinandersetzung mit Sachverhalten und Problemstel-

lungen 

 Klarheit und Strukturiertheit in Aufbau von Darstellungen 

 Sicherheit im Umgang mit Fachmethoden 



 

 

 Verwendung von Fachsprache und geklärter Begrifflichkeit 

 Erfüllung standardsprachlicher Normen 

Der Grad der Anwendung der angeführten Maßstäbe hängt insgesamt von der Kom-

plexität der zu erschließenden und darzustellenden Gegenstände ab. 

 
Konkretisierte Kriterien: 
 

Kriterien für die Bewertung der schriftlichen Leistung  

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen, insbesondere von Klausuren, erfolgt an-

hand von jeweils zu erstellenden Bewertungsrastern (Erwartungshorizonte), die sich 

an den Vorgaben für die Bewertung von Schülerleistungen im Zentralabitur orientie-

ren. Beispielhaft für die dabei zugrunde zu legenden Bewertungskriterien werden 

folgende auf die Aufgabenformate des Zentralabiturs bezogenen Kriterien festgelegt: 

Aufgabentyp I: Erschließung eines philosophischen Textes mit Vergleich und Beurtei-

lung 

 eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem philosophischen Text 

zugrundeliegenden Problems bzw. Anliegens sowie seiner zentralen These 

 kohärente und distanzierte Darlegung des in einem philosophischen Text entfal-

teten Gedanken- bzw. Argumentationsgangs 

 sachgemäße Identifizierung des gedanklichen bzw. argumentativen Aufbaus des 

Textes (durch performative Verben u. a.) 

 Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise 

(Zitate, Textverweise) 

 funktionale, strukturierte und distanzierte Rekonstruktion einer bekannten philo-

sophischen Position bzw. eines philosophischen Denkmodells 

 sachgerechte Einordnung der rekonstruierten Position bzw. des rekonstruierten 

Denkmodells in übergreifende philosophische Zusammenhänge 

 Darlegung wesentlicher Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener phi-

losophischer Positionen bzw. Denkmodelle 

 Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen einer philosophi-

schen Position bzw. eines  Denkmodells 

 argumentativ abwägende und kriterienorientierte Beurteilung der Tragfähigkeit 

bzw. Plausibilität einer philosophischen Position bzw. eines Denkmodells 

 stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen Position zu 

einem philosophischen Problem 

 Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der jeweiligen 

Beiträge zu den Teilaufgaben 



 

 

 Verwendung einer präzisen und differenzierten Sprache mit einer angemessenen 

Verwendung der Fachterminologie 

 Erfüllung standardsprachlicher Normen 

Aufgabentyp II: Erörterung eines philosophischen Problems 

 eigenständige und sachgerechte Formulierung des einem Text bzw. einer oder 

mehrerer philosophischer Aussagen oder einem Fallbeispiel zugrundeliegenden 

philosophischen Problems 

 kohärente Entfaltung des philosophischen Problems unter Bezug auf die philoso-

phische(n) Aussage(n) bzw. auf relevante im Text bzw. im Fallbeispiel angeführ-

te Sachverhalte 

 sachgerechte Einordnung des entfalteten Problems in übergreifende philosophi-

sche Zusammenhänge 

 kohärente und distanzierte Darlegung unterschiedlicher Problemlösungsvor-

schläge unter funktionaler Bezugnahme auf bekannte philosophische Positionen 

bzw. Denkmodelle 

 Aufweis wesentlicher Voraussetzungen und Konsequenzen der dargelegten phi-

losophischen Positionen bzw. Denkmodelle 

 argumentativ abwägende Bewertung der Überzeugungskraft und Tragfähigkeit 

der dargelegten philosophischen Positionen bzw. Denkmodelle im Hinblick auf 

ihren Beitrag zur Problemlösung 

 stringente und argumentativ begründende Entfaltung einer eigenen Position zu 

dem  betreffenden philosophischen Problem 

 Klarheit, Strukturiertheit und Eigenständigkeit der Gedankenführung 

 Beachtung der Aufgabenstellung und gedankliche Verknüpfung der einzelnen 

Argumentationsschritte 

 Beleg interpretierender Aussagen durch angemessene und korrekte Nachweise 

(Zitate, Textverweise) 

 Verwendung eine präzisen und differenzierte Sprache mit einer angemessenen 

Verwendung der Fachterminologie 

 Erfüllung standardsprachlicher Normen 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

 inhaltliche Qualität und gedankliche Stringenz der Beiträge 

 Selbständigkeit der erbrachten Reflexionsleistung 

 Bezug der Beiträge zum Unterrichtsgegenstand 

 Verknüpfung der eigenen Beiträge mit bereits im Unterricht erarbeiteten Sachzu-

sammenhängen sowie mit den Beiträgen anderer Schülerinnen und Schüler 



 

 

 funktionale Anwendung fachspezifischer Methoden 

 sprachliche und fachterminologische Angemessenheit der Beiträge 

 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

 Intervalle  

- punktuelles Feedback auf im Unterricht erbrachte spezielle Leistungen  

- Quartalsfeedback (z. B. als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung) 

 Formen  

- Einstufung der Beiträge im Hinblick auf den deutlich werdenden Kompetenz-
erwerb, 

- individuelle Lern-/Förderempfehlungen (z. B. im Kontext einer schriftlichen 
Leistung) 

- Kriteriengeleitete Partnerkorrektur 

- Anleitung zu einer kompetenzorientierten Schülerselbstbewertung 

- Beratung am Eltern- oder Schülersprechtag 

 

 



 

 

2.4  Lehr- und Lernmittel  

Verzeichnis der zugelassenen Lernmittel:  

www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/pauschaleZulass
ung/index.html 



 

 

 
3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Vorbereitung von Facharbeiten 

Die Facharbeit ersetzt am Städtischen Gymnasium Bergkamen eine Klausur in der 
Q1. Für Schülerinnen und Schüler, die eine Facharbeit in Philosophie schreiben wol-
len und keine eigenen thematischen Vorstellungen haben, kann z. B. auf die folgen-
de Themenliste zurückgegriffen werden, die ständig erweitert wird: 

 Warum überhaupt moralisch sein? Zum Zusammenhang von Glück und Moral 
(Bayertz, Höffe).  

 Akt der Freiheit oder Frevel? Zur ethischen Beurteilung des Suizids 

 Der buddhistische Weg zum Glück und seine Bedeutung für einen modernen Eu-
ropäer. 

 Der Mensch als Maschine mit Verantwortung? Zur ethischen Tragfähigkeit einer 
materialistischen Menschenauffassung.  

 Goldene Regel oder Kategorischer Imperativ? Was taugt eher als moralischer 
Kompass?  

 Ethische Implikationen in der rechtlichen Auseinandersetzung um das Luftsicher-
heitsgesetz. 

 Hat der Mensch einen freien Willen? Die Diskussion um das Libet-Experiment 
(Bieri, Roth u. a.) 

 Ist Lügen erlaubt? Zur ethischen Beurteilung einer alltäglichen menschlichen Ge-
wohnheit (Kant, Dietz).   

 Liebe und Freundschaft bei Platon und Aristoteles als Fundamente einer Tugen-
dethik. 

 Rechte für Tiere? / Tötung von Neugeborenen? Zur Tragfähigkeit des Präferenzu-
tilitarismus von Peter Singer.  

 Reduplizierendes Klonen. Ein legitimer Weg zur Unsterblichkeit? 

 Therapeutisches Klonen. Chance zur Vernichtung oder Rettung von Leben?  

Im Rahmen der Projekttage zu Schuljahresanfang haben die Schülerinnen und Schü-
ler der Oberstufe eine Einführung und Material zu Regeln des wissenschaftlichen 
Arbeitens und Zitierens erhalten das vom jeweiligen Betreuer bzw. der Betreuerin der 
Arbeit reaktiviert und dem Bedarf angepasst wird. 

 

 



 

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Zur Qualitätssicherung und -entwicklung des Philosophieunterrichts auf der Grundla-
ge des schulinternen Lehrplans werden in der Fachkonferenz exemplarisch einzelne 
Unterrichtsvorhaben festgelegt, über deren genauere Planung und Durchführung die 
diese unterrichtenden Fachkolleginnen und -kollegen abschließend berichten. Dabei 
wird ein Schwerpunkt darauf gelegt, Unterrichtsideen zu entwickeln und zu erproben, 
die mehrere Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte umfassen und so Vernet-
zungsmöglichkeiten unterschiedlicher Inhaltsfelder verdeutlichen. 
 
Auf dieser Basis wird der schulinterne Lehrplan kontinuierlich evaluiert und ggf. revi-
diert. Dabei gelangt der folgende Bogen als Instrument der Qualitätssicherung und 
Evaluation zum Einsatz. 
 

Evaluation des schulinternen Lehrplans 
 
Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „leben-
des Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um 
ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess 
zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 
Konsequenzen formuliert. Der (besser: anliegende?) vorliegende Bogen kann dabei als In-
strument einer solchen Bilanzierung genutzt werden. 

 

 



 

 

 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivpla-
nung 

Wer 
(Verantwort-
lich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz     

Stellvertreter     

Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen 
fächerübergreifenden Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

personell Fachlehrer/in     

fachfremd     

Lerngruppen     

Lerngruppen-
größe 

    

…     

räumlich Fachraum     

Bibliothek     

Computerraum     

Raum für Fach-
teamarbeit 

    

…     

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke     

Fachzeitschrif-
ten 

    

…     

zeitlich Abstände 
Fachteamarbeit 

    

Dauer Fach-
teamarbeit 

    

…     

Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

     
Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

    

     

     

     



 

 

Leistungsbewer-
tung/Grundsätze 

    

sonstige Leistungen     

     

Arbeitsschwerpunkt(e) 
SE 

    

fachintern     

- kurzfristig (Halbjahr)     

- mittelfristig (Schuljahr)     

- langfristig      

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

Fortbildung     
Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     
Fachübergreifender Be-
darf 

    

- kurzfristig     

- mittelfristig     

- langfristig     

…     

     

     

 


